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Ideale Wohnlage mitten in der Stadt

Am Franzenbrunnen in der  
Landeshauptstadt Saarbrücken startet  

der dritte und letzte Bauabschnitt

Auf den Nachwuchs gebaut

Der neue Bildungscampus der HWK  
hat eine enorme Bedeutung für  

das saarländische Handwerk

Für die Zukunft gut aufgestellt

Finanzgruppe Sparkassenverband Saar: 
Veränderungen und Herausforderungen 
annehmen – Zusammenhalt bewahren
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Die Wohnraumentwicklung am 
Franzenbrunnen in einer der 
besten Lagen Saarbrückens 
geht in eine neue Runde. Die Er-
schließung des dritten und da-
mit letzten Bauabschnitts ist 
abgeschlossen. 
Nun werden insgesamt 26 Bau-
grundstücke an private Bauher-
ren veräußert. Oberbürgermeis-
ter Uwe Conradt, Patrick Berbe-
rich, GIU-Aufsichtsratsvorsit-
zender, Beigeordneter und 
Baudezernent der Landeshaupt-
stadt und GIU-Geschäftsführer 
Heinz-Peter Klein gaben den 
Startschuss.

Ideale Wohnlage für  
Ältere und junge Familien

„Der Franzenbrunnen ist dank 
des guten Nahversorgungs- 
und ÖPNV-Angebotes, dank 
des durchdachten Erschlie-
ßungskonzeptes ohne Durch-
gangsverkehr, der Ausweisung 
der Verkehrsflächen als Spiel-
straßen und einem weitläufi-
gen, parkähnlichen Grünzug 
mit einem großen Kinderspiel-
platz eine ideale Wohnlage 
sowohl für ältere Menschen als 
auch für junge Familien“, so der 
Saarbrücker Oberbürgermeister 
Uwe Conradt. 
„Trotz der derzeit schwierigen 
Rahmenbedingungen wollen 
wir gerade für junge Familien 
einen Anreiz schaffen, in unse-
rer schönen Stadt zu bauen. Da-
her fördern wir sie mit einem 
Kinderbonus von 5 000 Euro je 
Kind, das bei Abschluss des 
Kaufvertrages jünger als zwölf 
Jahre ist.“

Besonderer Ort  
mitten in der Stadt

Der Franzenbrunnen bietet aber 
auch Paaren, Singles und Bau-
herren im dritten Lebensab-
schnitt den besonderen Stand-
ort, den sie in der Stadt suchen. 
Das Quartier punktet vor allem 
durch seine Lage an einem Süd-
hang zwischen Lerchesflurweg 
und Diedenhofer Straße in Alt-
Saarbrücken. Ruhig, sonnig, 
grün – und dabei nah am urba-
nen Leben. In nur wenigen Mi-
nuten ist man in der Innenstadt 
von Saarbrücken. Ob zu Fuß, 

mit dem Auto oder dem ÖPNV.
„Die Bewohner des Franzen-
brunnens profitieren zudem von 
der guten Infrastruktur“, betont 
Patrick Berberich. 
„Schulen und Einrichtungen 
zur Kinderbetreuung gehören 
genauso dazu, wie Sportstätten 
und zahlreiche Einkaufsmög-
lichkeiten. Der Deutsch-Franzö-
sische Garten und das Nah-
erholungsgebiet Almet liegen 
quasi vor der Haustür.“
Verstärkt werden auch Eigen-
tumswohnungen in verschiede-
nen Typologien und Größen ins 
architektonische Gesamtbild 
des Franzenbrunnens integ-
riert. „Mit dem Bau des Mehr-
familienhauses ‚dreipunkteins‘ 
in der Rudolf-Stephan-Straße 
im südlichen Bereich des drit-
ten Bauabschnittes wollen wir 
nachhaltiges und energieeffizi-
entes Wohnen fördern“, erläu-
tert GIU-Geschäftsführer 
Heinz-Peter Klein.

Moderne Grundrisse, 
zeitgemäße 
Energiestandards

Das Punkthaus bietet auf vier 
Etagen plus Penthouse zwölf at-
traktive und variationsreiche 

Eigentumswohnungen mit Bal-
konen oder Terrassen und Gar-
tenanteilen. Aufzug, Tiefgara-
ge, moderne Grundrisse und 
zeitgemäße Energiestandards 
zeichnen diese Wohnungen 
aus. Ob Singles, Paare, Familien 
oder Senioren: Das Konzept bie-
tet für alle Wünsche das pas-
sende Angebot.
„Gerade in der heutigen Zeit 
stellt dieses Baukonzept mit 
seinen niedrigeren Unterhalts-
kosten im Vergleich zu einem 
klassischen Einfamilienhaus 
eine attraktive Alternative dar 
– und das zu einem verbindlich 
vereinbarten Festpreis“, betont 
Heinz-Peter Klein. PKW-Stell-
plätze mit Wallboxen für die E-
Mobilität sind vorgesehen.

Drittes Mehrfamilienhaus 
am Franzenbrunnen

Zudem baut die GIU ein weite-
res Punkthaus für die „Stiftung 
Saarbrücker Altenwohnstift“. 
Es ist das dritte Mehrfamilien-
haus am Franzenbrunnen – ein 
innovatives Wohn- und Versor-
gungskonzept in Saarbrücken. 
„Mit den drei Punkthäusern 
und insgesamt 35 Wohnungen 
leistet die Stiftung Saarbrücker 

Altenwohnstift einen wichtigen 
Beitrag, in einer alternden Ge-
sellschaft neue Versorgungs-
konzepte und Lösungen für Se-
niorinnen und Senioren zu 
schaffen – gerade als Alternati-
ve zu teuren Pflegeheimen“, be-
tont Jürgen Schumacher, Vor-
stand der Stiftung. 
Die Bewohner erwartet hier 
eine hochwertige, energetisch 
sparsame Immobilie mit Tiefga-
ragenplätzen, Keller und Balko-
nen oder Loggien. 
„Zudem erlaubt die Ausstat-
tung anspruchsvollen Seniorin-
nen und Senioren ein möglichst 
langes selbstbestimmtes und 
komfortables Leben in den 
eigenen vier Wänden“, so Schu-
macher.
Das urbane Wohnbauprojekt 
„Franzenbrunnen“ in Alt-Saar-
brücken startete 2015. Die bei-
den ersten Bauabschnitte sind 
bereits fertiggestellt. Mit dem 
anstehenden dritten und letz-
ten Bauabschnitt werden bis 
2025/26 insgesamt rund 300 
Wohneinheiten entstanden 
sein.
Weitere Informationen unter 
www.giu.de.�  red./jb

Sie gaben den Startschuss für den dritten Bauabschnitt am Franzenbrunnen in Alt-Saarbrücken (von 
links): Baudezernent Patrick Berberich, Oberbürgermeister Uwe Conradt, GIU-Geschäftsführer 
Heinz-Peter Klein, Jürgen Schumacher, Vorstand der Stiftung Saarbrücker Altenwohnstift. � Foto: GIU

Gute Rahmenbedingungen für junge Familien
Am Franzenbrunnen in Saarbrücken startet der dritte und letzte Bauabschnitt

Alexander Zeyer ist seit 1. Juli für die Encevo Deutschland GmbH 
tätig. � Foto: Encevo

Alexander Zeyer ist seit dem 1. 
Juli Leiter Kommunikation und 
Marketing der Encevo Deutsch-
land GmbH. 
Zur Encevo gehören auch die 
Creos und Enovos. Er trat damit 
die Nachfolge von Dr. Stephan 
Oberhauser an, der dem Unter-
nehmen weiterhin als Berater 
erhalten bleibt.
Alexander Zeyer verfügt über 
langjährige Erfahrungen im Be-
reich Kommunikation und Mar-
keting und war von 2019 bis 
2022 als Regierungssprecher 
des Saarlandes tätig. Im letzten 
Jahr hat er als Leiter der Presse-
stelle einer Landtagsfraktion in 
Stuttgart gearbeitet.
Encevo-Geschäftsführer Jens 
Apelt und Marc André äußerten 
sich erfreut über die Neubeset-
zung der Position. Jens Apelt 
betonte: „Mit Alexander Zeyer 
gewinnen wir einen erfahrenen 
Experten für Kommunikation 
und Marketing, der uns dabei 
unterstützen wird, unsere Posi-
tion als führendes Unternehmen 

in der Energiewirtschaft weiter 
auszubauen.“ 
Auch Marc André äußerte sich 
zuversichtlich: „Wir sind über-
zeugt, dass Alexander Zeyer 
mit seinem fundierten Fachwis-
sen und seinem strategischen 
Denken eine wertvolle Ergän-
zung für unser Team sein wird. 
Seine Erfahrungen in der Kom-
munikation werden uns helfen, 
unsere Marktposition weiter zu 
stärken.“
Alexander Zeyer äußerte sich zu 
seiner neuen Position: „Ich freue 
mich sehr auf die neue Heraus-
forderung bei der Encevo Grup-
pe und darauf, meinen Beitrag 
zur Weiterentwicklung des 
Unternehmens zu leisten. Ge-
meinsam mit dem engagierten 
Team werden wir die Kommu-
nikations- und Marketingstra-
tegie der Encevo und ihrer 
Tochterunternehmen erfolg-
reich weiterentwickeln. Ich 
freue mich darauf, die Energie-
wende aktiv mitgestalten zu 
können.“ � red./tt

Alexander Zeyer neu 
bei Encevo Deutschland
Leiter Kommunikation und Marketing

Vom 11. Juni bis zum 1. Juli 
2023 radelten 9 492 Saarländer 
aktiv beim Stadt- und Schulra-
deln Saar mit. Das sind 1 000 
Personen mehr als im Vorjahr: 
Ein neuer Rekord! Zugleich nah-
men erstmals alle 58 saarländi-
sche Gemeinden, Städte, Land-
kreise und der Regionalverband 
sowie 90 Schulen teil und setz-
ten gemeinsam ein klares Zei-
chen für die Radverkehrsförde-
rung und den Klimaschutz im 
Saarland.

Alle 58 Kommunen  
haben teilgenommen

„Das Saarland ist das erste Bun-
desland, in dem sich alle Kom-
munen an der internationalen 
Kampagne beteiligen und dar-
auf können wir stolz sein. Es 
zeigt, dass klimafreundliche 
Mobilität immer mehr in den 
Vordergrund rückt. Egal ob jung 
oder alt, die Menschen verste-
hen, dass sowohl die Mobili-
tätswende als auch aktiver Kli-

ma- und Umweltschutz eine 
Gemeinschaftsaufgabe sind“, 
betont Ministerin Petra Berg. 
„Die Kampagnen Stadt- und 
Schulradeln machen Fahrrad-
fahren im Alltag erlebbar und 
sichtbar. Das setzt ein Zeichen 
und überzeugt weitere Men-
schen von den Vorteilen des 
Radverkehrs. Das zeigen auch 
die jährlich steigenden Teil
nehmerzahlen.“
Über 1,9 Millionen Kilometer 
auf dem Fahrrad haben die  
Saarländer zurücklegt. Dadurch 
konnten rund 314 Tonnen CO2 
vermieden werden. Das saar-
ländische Mobilitätsministe-
rium zeichnet auch in diesem 
Jahr auf Landesebene die bes-
ten Leistungen beim Stadt- und 
Schulradeln Saar mit Preisgel-
dern in Höhe von insgesamt 
32.000 Euro aus. 
15 Kommunen und 16 Schulen 
erhalten den Landespreis in ver-
schiedenen Kategorien. Alle 
Gewinnerkommunen und Ge-

winnerschulen sind online auf 
www.saarland.de/stadtradeln 
zu finden.

Hintergrund 

Stadtradeln und Schulradeln 
sind „Klima-Bündnis“-Kampa-
gnen – dem größten Netzwerk 
von Städten, Gemeinden und 
Landkreisen zum Schutz des 
Weltklimas. Es gilt dabei, mög-
lichst viele Wege an insgesamt 
21 aufeinanderfolgenden Tagen 
beruflich und privat CO2-frei 
mit dem Fahrrad zurückzule-
gen. Bei der Aktion Stadtradeln 
bilden Bürger, Universitäten, 
Kommunalpolitiker, Vereine 
und Unternehmen Teams und 
sie treten gemeinsam für mehr 
Fahrradförderung und den Kli-
maschutz „in die Pedale“. Der 
Wettbewerb Schulradeln, der in 
die Stadtradeln-Kampagne in-
tegriert ist, richtet sich an Schü-
ler, ihre Eltern und Lehrkräfte, 
die zusammen für ihre Schulen 
radeln. � red./jb

Stadt- und Schulradeln: neuer Rekord
Gewinnerschulen und -kommunen stehen fest

Bereits in den vergangenen Jah-
ren konnte sich Dillinger erfolg-
reich im CSR-Rating von EcoVa-
dis als nachhaltiges und verant-
wortungsvoll handelndes 
Unternehmen positionieren. In 
der jüngsten Bewertung konnte 
nun das sehr gute Ergebnis vom 
Vorjahr nochmals gesteigert 
werden – mit 74 Punkten gehört 
Dillinger zu den oberen zwei 
Prozent der von EcoVadis be-
urteilten Unternehmen in der 
Branche „Herstellung von Roh-
eisen und Stahl“. Die Bewer-
tung, die der Niveaustufe Gold 
entspricht, ist bis Februar 2024 
gültig.

„Die Umsetzung unserer Nach-
haltigkeitsstrategie umfasst 
viele Facetten, von nachhaltiger 
Beschaffung bis hin zur Redu-
zierung von Emissionen in Pro-
duktionsprozessen. Das erneut 
sehr gute EcoVadis-Rating 
zeigt, dass wir aktuelle Heraus-
forderungen in Chancen für 
unser Unternehmen umwan-
deln“, erklärt Danny van der 
Hout, Vertriebsvorstand bei 
Dillinger. 
In den Kategorien Ethik sowie 
Arbeits- und Menschenrechte 
konnte das Vorjahresergebnis 
um 20 bzw. 10 Punkte gestei-
gert werden.
Die EcoVadis-Bewertung er-
folgt anhand eines festgelegten 
Bewertungskataloges. Dieser 
beinhaltet Kriterien der Global 
Reporting Initiative, des United 
Nations Global Compact sowie 
der International Organzation 
for Standardization für die The-
menfelder „Umwelt“, „Arbeits- 
und Menschenrechte“, „Ethik“ 
„und „Nachhaltige Beschaf-
fung“. Die Festschreibung be-
stimmter Bewertungskriterien 
ermöglicht eine internationale 
Vergleichbarkeit der von 
EcoVadis zertifizierten Unter-
nehmen.� red./jb

Erneute Goldmedaille 
für Dillinger
Nachhaltiges und verantwortungsvolles 
Handeln zum wiederholten Mal belohnt
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Wir feiern         Jahre
Stadtwerke Saarbrücken!
Feiern Sie mit! Werben Sie auf unseren neuen Bussen
und sichern Sie sich 60 € Jubiläumsrabatt.

Wir bringen Ihre Botschaft in Bewegung!
Email: werbung@sw-sb.de oder werbung@saarbahn.de

Sie finden uns auch auf  und 

Die Jungfacharbeiter mit Personalleiter Roman Lauer (rechts), Betriebsratsvorsitzendem Markus 
Thal (Zweiter von links) und dem Leiter der Aus- und Weiterbildung Wolfgang Buchheit (links). �
� Foto: Gabi Kiefer

14 Auszubildende der Ford-
Werke GmbH haben in Saar-
louis ihre Lehrzeit erfolgreich 
abgeschlossen. Im Rahmen 
einer Feierstunde im Saarlouis-
er Werk übergaben Geschäfts-
führung und Betriebsrat die 
Zeugnisse an die sechs Elektro-
niker für Betriebstechnik, vier 
Kraftfahrzeugmechaniker, drei 
Industriemechaniker und einen 
Industrieelektriker.
An den Prüfungsergebnissen 
zeigte sich erneut das hohe 
Niveau der Berufsausbildung –
fast alle Prüflinge zogen ihre 
Abschlussprüfung um ein hal-
bes Jahr vor, und das bei durch-
weg guten Leistungen. Das 

beste Ergebnis der Gruppe er-
reichte der Kfz-Mechatroniker 
Lorenz Thieltges.mit 93 Punk-
ten (Note 1).  Bei den Elektroni-
kern für Betriebstechnik konnte 
Daniel Weselski mit 87 Punkten 
(Note 2) und bei den Industrie-
mechanikern Massimiliano Ga-
riboli mit 85 Punkten die höchs-
te Punktzahl vorweisen.
Roman Lauer, Personalleiter  
des Ford-Werks in Saarlouis, 
gratulierte allen Absolventen zu 
ihrer bemerkenswerten Leis-
tung. Er unterstrich, wie wichtig 
eine fundierte Ausbildung für 
das weitere Berufsleben ist. „
Sie alle hier verfügen jetzt über 
solides Wissen und Können. 

Diese Fachexpertise und So-

zialkompetenz sind ein enor-

mes Kapital für Ihre weitere be-

rufliche Karriere.“

Im Namen des Betriebsrats gra-

tulierte der Betriebsratsvorsit-

zende Markus Thal: „Wir alle 

wissen aktuell noch nicht ge-

nau, wo die Reise hier am 

Standort hingeht. Wir arbeiten 

aber hart an einer Zukunft des 

Standortes. Ihr habt mit Euren 

anerkannten Ausbildungs

berufen aber eine gute Basis  

für Eure Zukunft geschaffen. 

Auf diesem Fundament könnt 

Ihr auf jeden Fall aufbauen.“ 

� red./jb

Erfolgreiche Ausbildung bei Ford
14 Auszubildende schließen Lehrzeit in Saarlouis ab

INFO:
win – Dein Wirtschaftsnetz-

werk Saar e.V.

Axel Osché, Leiter der 

Geschäftsstelle

Franz-Josef-Röder-Straße 9

66119 Saarbrücken

Telefon +49 (0)681 94 888 60

osche@win.saarland

Alle Informationen  

im Internet:  

www.win.saarland

Frank Jungblut, Jochen Henn, Christina Baldauf (Schriftführerin), Susanne Kirsch (stellvertretende 
Vorsitzende), Benjamin Wegemund, Heiko Sonnekalb, Andreas Liebaug, Isabelle Weyand, Oliver 
Geis-Sändig (Vorsitzender), Matthias Brombach (Schatzmeister), Esther Tabea Jacob, Christian 
Schwinn. Es fehlen: Dorothee Wiebe und Jens Krück (stellvertretender Vorsitzender).� Foto: Dirk Guldner

Nach der Umbenennung des 
„Arbeitskreis Wirtschaft (AKW) 
e.V.“  in „win – Dein Wirt-
schaftsnetzwerk Saar e.V.“ im 
vergangenen Jahr wird der dort 
begonnene, vereinsinterne 
Strukturwandel weiter fortge-
setzt. In der ordentlichen Mit-
gliederversammlung der Wirt-
schaftsvereinigung wählten die 
knapp 100 anwesenden Mitglie-
der einstimmig den neu zusam-
mengesetzten Vorstand.
Der win-Vorstand umfasst 14 
Personen – fünf im geschäfts-
führenden und neun im erwei-
terten Vorstand. Die Führung 
des Vereins übernimmt Oliver 
Geis-Sändig von Dr. Harald 
Bellmann, der für das Amt als 
Vorsitzender nach zwei Amts-
perioden nicht mehr zur Verfü-
gung stand. Auch die beiden 
stellvertretenden Vorsitzenden, 

Bärbel Arend und Peter Raber, 
traten nicht mehr zur Wahl an. 
Ihnen folgen Susanne Kirsch 
und Jens Krück.
Im erweiterten Vorstand waren 
drei Plätze neu zu vergeben. Es 
wurde mit den Kandidatinnen 
und Kandidaten „eine gute und 
bunte Mischung“ sowie eine 
Verjüngung erreicht, so der 
neue Vorsitzende. Nun könne 
mit frischem Wind und weiter 
großem Engagement an der Zu-
kunft des Vereins im Sinne sei-
ner Mitglieder und der Saar-
Wirtschaft gearbeitet werden. 
Mit neuen Formaten, einem fri-
schen Mindset und innovativen 
Ideen will man weiterhin junge 
Unternehmerinnen und Unter-
nehmer erreichen, ohne die „al-
ten“ dabei zu verlieren.
Die neuen sowie die wiederge-
wählten Vorstandsmitglieder 

Wirtschaftsnetzwerk „win“ hat 
einen neuen Vorstand gewählt
Oliver Geis-Sändig folgt als Vorsitzender auf Dr. Harald Bellmann

nahmen die Wahl dankend an. 
Oliver Geis-Sändig bedankte 
sich bei den ausscheidenden 
Vorstandsmitgliedern für ihren 
jahrelangen intensiven Einsatz. 
In ihrer Amtszeit haben sie im 
Jahr des 40-jährigen Jubiläums 
auch die Erneuerung des 
Vereins ermöglicht und mit
getragen.� red./tt

Am 23. November findet in Lebach die Berufsorientierungsmesse 
„Karriere Kick“ statt. � Foto: 3 Plus Solutions

Berufsorientierungsmesse  
„Karriere Kick“ in Lebach
Am Kickertisch lernen sich Schüler und Unternehmensvertreter 
am 23. November in der Großsporthalle kennen
In der Lebacher Großsporthalle 
findet am 23. November erst-
mals die Berufsorientierungs-
messe „Karriere Kick“ statt. Ge-
meinsam mit der Wirtschafts-
förderung der Stadt Lebach und 
der IHK richtet das IT- und Mar-
ketingunternehmen „3 Plus So-
lutions“ diese innovative Aus-
bildungsmesse erstmals im 
Saarland aus. 
Ziel ist es, regionale Unterneh-
men bei der Ausbildungs
vermittlung zu unterstützen 
und Begegnungen in lockerer 
Atmosphäre zu ermöglichen.

Kickern statt Kullis

Wenn Schüler eine Messe besu-
chen, sind sie oft noch schüch-
tern und trauen sich nicht, aktiv 
auf Unternehmensvertreter zu-
zugehen. Sie haben keine kon-
kreten Fragen oder Absichten, 
nehmen sich höchstens mal 
einen Flyer oder Kugelschreiber 
an Messeständen ab. „3 Plus 
Solutions“ möchte das ändern 
und hat dafür die Ausbildungs-
messe „Karriere Kick“ ins Saar-
land geholt: Dabei treten Unter-
nehmer und Schüler am Kicker-
tisch spielerisch leicht mitein-
ander in Kontakt.
Über das eigene Smartphone 
wird den Schüler in jeder Runde 
ein neuer Unternehmensreprä-
sentant zugelost. Gemeinsam 
kickern beide im Team zwei  

bis drei Minuten lang gegen  
ein anderes Schüler-Ausbilder-
Team und können sich an-
schließend in lockerer Atmo-
sphäre über Ausbildung und 
Beruf unterhalten.
Motiviert und interessiert, fair 
und freundlich, teamfähig oder 
einzelkämpfend – im Spiel las-
sen sich in nur wenigen Minu-
ten die Soft-Skills der potenziel-
len Bewerber erkennen. Gleich-
zeitig dient der Kickertisch als 
„Eisbrecher“ für diejenigen, die 
in einem Vorstellungsgespräch 
mehr Anlaufzeit brauchen und 
schlichtweg nicht erkannt wer-
den. Viele Unternehmen haben 
die Innovation und Strahlkraft 
des Konzepts erkannt, wollen 

als Partner des „Karriere Kicks“ 
die Region Lebach stärken, den 
Fachkräftemangel bekämpfen 
und präsentieren sich beim Kar-
riere-Kick am 23. November in 
der Lebacher Großsporthalle. 
Wer seine „Mannschaftsauf-
stellung“ in deutlich weniger 
als 90 Minuten optimieren 
möchte, kann sich unter www.
karriere-kick.de/in/lebach-aus-
steller einen der limitierten 
Startplätze als Kickerspieler 
und Aussteller sichern.
Alles Wissenswerte über die 
Berufsorientierungsmesse 
„Karriere Kick in Lebach“ finden 
Schüler, Lehrer und Unterneh-
men unter www.karriere-kick.
de/in/lebach� red./jb
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Bauunternehmen www.NBS-Bau.de
Umbau, Sanierung, Renovierung

Bad, Balkon, Terrasse, Treppen, Verputz, 20 Jahre Bauarbeiten aller Art!
Kostenlose Angebote vom Bausachverständigen Klaus-Dieter Kreuz

0 68 38/98 35 57, jetzt Rabatte bei Kellersanierung u. Wasserschäden.

FAIR - SERIÖS - FREUNDLICH

GOOGLE
RATING

ALTGOLD, BRUCHGOLD, ZAHNGOLD

UNSERE LEISTUNGEN, ANKAUF VON:

GOLD- UND SILBERSCHMUCK
GOLD- UND SILBERMÜNZEN

ARMBAND- UND TASCHENUHREN
SILBER- UNDVERSILBERTEBESTECKE
ZINN-, KUPFER-UNDMESSINGARTIKEL

BERGBAUARTIKEL EISENBAHNEN
HAUSHALTSAUFLÖSUNGENU.V.M.(Grubenlampe, Ehrenhäckel etc.)
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PERSCH Immobilien- 
Service

0 68 54 / 92 29 - 0

Seit über 25 Jahren ihr Makler und 
Gutachter vor Ort

„Wir suchen für unsere  
kunden Häuser, Baugrund-
stücke und Kapitalanlagen  

in allen Preislagen“
 professionelle kostenlose Wertanalyse 

 Unsere Erfahrung = Ihr Kapital 
Ihre Immobilie in besten Händen!! 

Gleich zwei wichtige Ereignisse 
fanden in diesen Tagen im KIST 
Europe am Campus der Univer-
sität des Saarlands statt. KCL, 
Südkoreas größte Prüf- und Zer-
tifizierungsorganisation, eröff-
nete eine deutsche Niederlas-
sung in Saarbrücken. Das 
Unternehmen ist am KIST Euro-
pe ansässig und verstärkt dort 
die koreanische Infrastruktur. 
Die Ansiedlung ist ein weiterer 
Baustein des Netzes zwischen 
dem Saarland und Korea.
„Im Saarland entstehen Syn-
ergien durch Nachbarschaft – 
große deutsche Forschungsins-
titute wie Max Planck, Fraun-
hofer, Helmholtz und Leibniz 
sind hier am Campus vereint. 
Und mit der Eröffnung des KCL 
Deutschland werden wir wei-
terhin koreanische Unterneh-
men beim Eintritt in den euro-
päischen Markt unterstützen 
und unsere Zusammenarbeit 
mit dem Saarland ausbauen“, 
sagt Yung Tae Jo, Präsident des
KCL.
Die Eröffnungsfeierlichkeiten 
der deutschen Niederlassung 
des KCL nahmen Dr. Soo Hyun 
Kim, Director des KIST Europe, 
und Thomas Schuck, Ge-
schäftsführer der gwSaar, im 
Beisein von Wirtschaftsminis-
ter Jürgen Barke daher auch 
zum Anlass, einen MoU zu 
unterzeichnen. Er definiert den 
Rahmen für die zukünftige Zu-
sammenarbeit. Wichtigstes Ele-
ment ist die gemeinsame Ent-
wicklung von InSaar, eines EU-
Hub für koreanische Startups.
KIST Europe, das am Campus 
der Universität des Saarlandes 
ansässig ist, stellt für InSaar 
seine Infrastruktur zur Verfü-
gung und betreut die jungen 

Unternehmen in ihrer Mutter-
sprache.
„Vor 27 Jahren wurde die KIST 
Europe Forschungsgesellschaft 
mbH an der Universität des 
Saarlandes erfolgreich etabliert, 
um Forschungsarbeiten im Be-
reich der Prognose und Analyse 
zukünftiger Umweltrisiken 
durchzuführen. Darüber hinaus 
erfüllt sie eine bedeutende 
Funktion als Schnittstelle zwi-
schen den Forschungseinrich-
tungen und Unternehmen in 
Südkorea und Deutschland. Die 
Gründung der deutschen Nie-
derlassung von KCL wird als 
wichtiger Ausgangspunkt für 
die Zusammenarbeit im Rah-
men der deutsch-koreanischen 
Forschung angesehen und er-
öffnet die Erwartung, dass sich 
diese Zusammenarbeit in Zu-
kunft auch auf den Bereich der 
Unternehmenskooperation suk-
zessive ausweiten wird. Durch 
das Zusammentreffen des dy-
namischen Südkoreas und des 
technologisch fortgeschritte-
nen Deutschlands erhoffen wir 

uns wechselseitige Synergieef-
fekte zwischen beiden Län-
dern,“ erklärte Dr. Soo Hyun 
Kim. „Wir möchten daher der 
Regierung des Saarlandes 
unseren aufrichtigen Dank aus-
sprechen, dass sie die essen-
ziellen Grundlagen für diese 
Möglichkeit geschaffen hat.“
Die gwSaar wird die ansiedeln-
den Unternehmen mit ihrem 
Instrumentarium für Investoren 
unterstützen. Beide Partner 
werden die zumeist technolo-
gie- und forschungsintensiven 
jungen Unternehmen bei dem 
Eintritt in den europäischen 
Markt beraten.
„Ich bin überzeugt, dass wir mit 
InSaar einen einzigartigen und 
extrem attraktiven Brückenkopf 
für koreanische Start-ups und 
KMUs aufstellen. Die Verbin-
dung von koreanischer Infra-
struktur am KIST Europe und 
der etablierten Beratungs- und 
Vernetzungsleistung der 
gwSaar kann den Unternehmen 
den Start im europäischen 
Markt deutlich vereinfachen,“ 

fasste Thomas Schuck das Vor-
haben zusammen, „mit ersten 
Interessenten stehen wir bereits 
im Kontakt.“
„Wir begrüßen sehr, dass mit 
KCL ein wichtiger koreanischer 
Akteur das Saarland als Stand-
ort gewählt hat. Zusätzlich hat 
die IBK (Industrial Bank of Ko-
rea), mit der die gwSaar und 
KIST Korea Ende Juni einen 
MoU unterzeichnet haben an-
gekündigt, mit ihrem Startup 
Programm ein eigenes Büro im 
InSaar aufzubauen,“ ergänzte 
Wirtschaftsminister Jürgen 
Barke. „IBK fördert derzeit 300 
Start-ups in einem Pilotprojekt, 
das in Kürze national ausgerollt 
wird. Diese Unternehmen ha-
ben nun die Chance, ihre Inter-
nationalisierung vom Saarland 
aus voranzutreiben. Beim IBK 
Changgong Day Ende Juni 
konnte ich einige der von IBK 
geförderten Start-ups sprechen 
und mich von ihrem Innovati-
ons- und Erfolgspotential über-
zeugen.“ � red./tt

Von links: gwSaar-Geschäftsführer Thomas Schuck, Wirtschaftsminister Jürgen Barke und Director 
KIST Europe, Dr. Soo Hyun Kim. � Foto: gwSaar

Saarland intensiviert enge Zusammenarbeit
KIST Europe und gwSaar beschließen EU-Hub für koreanische Start-ups im Saarland

Nachdem zehn Jahre lang die 
Kaufpreise für Wohnimmobilien 
im Saarland regelmäßig gestie-
gen waren, kam es Mitte 2022 
zu einer Trendwende. Einfami-
lienhäuser und Eigentumswoh-
nungen gaben seitdem in wei-
ten Teilen des Landes im Wert 
leicht nach. Die Wohnungsmie-
ten hingegen zogen im Durch-
schnitt minimal an. 
Dies geht aus dem Preisspiegel 
Wohn- und Gewerbeimmobi-
lien Saarland 2023 des Immobi-
lienverbands Deutschland, IVD 
West, hervor.

Nachfragerückgang  
nach Wohnimmobilien

Die allgemeine wirtschaftliche 
Entwicklung ist auch an der 
Saar zu spüren, in Folge von  
Ukrainekrieg und Energiekrise 
ist die Nachfrage nach Wohn-
immobilien deutlich zurückge-
gangen. „Nicht zuletzt der star-
ke Zinsanstieg und die Diskus-
sion um das Gebäudeenergie-
gesetz haben zu einer 
nachhaltigen Verunsicherung 
bei den Verbrauchern geführt. 
Potenzielle Käufer halten sich 
zurück oder können sich inzwi-
schen den Erwerb von selbst 
genutztem Wohneigentum gar 
nicht mehr leisten,“ erläutert 
Burkhard Blandfort, Vorsitzen-
der des IVD West und Immobi-
lienunternehmer aus Saarlouis. 
Auch die Neubautätigkeit ist in 

den letzten Monaten deutlich 
eingebremst. „Bei vielen Projek-
ten wurde schlicht die Pause-
taste gedrückt. Zusammenge-
nommen wirken sich die be-
schriebenen Faktoren auch auf 
die Verkaufspreise von Einfami-
lienhäusern und Eigentums-
wohnungen aus, die in vielen 
Orten günstiger geworden sind. 
Negative Effekte hat die Krise 
auf die Wohnungsmieten und 
nicht zuletzt auch auf die Lan-
deseinnahmen. So ist das 
Grunderwerbsteueraufkommen 
im 1. Quartal dieses Jahres 
bundesweit um 33,6 Prozent 
eingebrochen.“

Saarbrücken, Saarlouis  
und Perl am teuersten

Bei den Preisen für freistehende 
Eigenheime ergibt sich folgen-
des Bild: Die drei teuersten 
Städte im Saarland bleiben hier 
Saarbrücken, Saarlouis und Perl 
mit aktuellen Kaufwerten zwi-
schen 435 000 Euro und 550 000 
Euro (guter Wohnwert, bezugs-
frei, inkl. Garage und Grund-
stück). In St. Ingbert muss für 
eine vergleichbare Immobilie 
mit einem Preis von 345 000 
Euro gerechnet werden, wo-
gegen Dudweiler, Merzig und 
Sulzbach jeweils um 250 000 
Euro liegen.  
Die teuersten Luxusimmobilien 
im Wert von ca. 1,3 Millionen 
Euro finden sich in der Landes-

hauptstadt und in Saarlouis. 
Das günstigste Wohnhaus wur-
de im Berichtszeitraum in Los-
heim am See für 90 000 Euro 
verkauft.
„Allerdings haben wir in Saar-
brücken im Berichtszeitraum 
einen Preisrückgang bei Kauf-
immobilien von ca. 3 Prozent 
festgestellt. Dies mag exempla-
risch stehen für weite Teile des 
Saarlands. Eine Umkehr dieser 
Entwicklung erwarten wir in 
den nächsten Monaten nicht“, 
beschreibt Ulrich Lorscheider, 
Vorstandsmitglied des IVD 
West für die Region, die Situa-
tion am Markt.

Markt der  
Eigentumswohnungen

In Saarbrücken und Saarlouis 
ist auch der Markt für Eigen-
tumswohnungen vergleichbar. 
Bestandswohnungen im guten 
Wohnwert kosten in beiden 
Städten um 3 000 Euro pro Qua-
dratmeter. Perl tendiert noch 
etwas teurer. Im Neubau wer-
den dort im gleichen Segment 
Preise von 4 300 Euro und mehr 
bezahlt. Dillingen, Neunkirchen 
und St. Wendel liegen im 
entsprechenden Bestandsseg-
ment mit Werten zwischen 
1 450 und 2 300 Euro preislich 
im Mittelfeld. 
Allerdings kommen auch Woh-
nungen auf den Markt, die am 
unteren Ende der Preisskala 

rangieren. Einfach ausgestatte-
te Altbauwohnungen kosten in 
Wadern, Merzig oder Neunkir-
chen lediglich zwischen 600 
und 800 Euro pro Quadratmeter.

Minimaler Anstieg  
der Wohnungsmieten

Die Wohnungsmieten stiegen 
im Saarland im Landesschnitt 
minimal. Allerdings ist mit 
einer weiteren Verteuerung zu 
rechnen, weil weniger Mieter 
auf den Kaufmarkt wechseln. 
Während es beispielsweise in 
Ottweiler und Bexbach keiner-
lei Veränderungen gab, stiegen 
die Mieten in Merzig in allen 
Segmenten zwischen 2 und 5 
Prozent.
Für Bestandswohnungen im 
mittleren Wohnwert werden 
Mieten zwischen 6,20 Euro (in 
Heusweiler) und 8,90 Euro (in 
Saarbrücken) verlangt. Nur der 
Sondermarkt Perl sticht mit 
11,50 Euro Mietzins etwas her-
aus. Neubaumieten im entspre-
chenden Segment liegen im ge-
samten Bundesland zwischen 
6,20 Euro und 10 Euro. 
Eine besonders günstige Woh-
nungsmiete von 5 Euro pro 
Quadratmeter wird in Bexbach 
(Altbau, einfacher Wohnwert) 
verlangt. Exakt 15 Euro hin-
gegen finden sich als Spitzen-
wert in Perl (Neubau, sehr guter 
Wohnwert). Beide Werte sind 
unverändert zum Vorjahr.�red./tt

Trendwende auf dem Saar-Immobilienmarkt
Einfamilienhäuser und Eigentumswohnungen haben leicht nachgegeben

Ein zentrales Anliegen der 
Montan-Stiftung-Saar ist es, die 
grüne Transformation durch die 
Förderung innovativer Zu-
kunftsthemen aktiv mitzuge-
stalten. Dieses Anliegen unter-
stützt die Stiftung auch mit Tä-
tigkeiten, die über die Stahl-
industrie hinausgehen und 
positioniert sich mit ihren neus-
ten Aktivitäten in den Zu-
kunftsbereichen Energie und 
Recycling. Diese stellte Rein-
hard Störmer, Vorsitzender des 
Kuratoriums der Montan-Stif-
tung-Saar nun vor. 
„Das Ziel der Montan-Stiftung 
und unserer neusten Aktivitä-
ten ist die Stärkung der Wettbe-
werbsfähigkeit unserer Stahl-
unternehmen. Damit einher 
geht die Verantwortung für den 
Erhalt langfristig wettbewerbs-
fähiger Arbeitsplätze an der 
Saar“, so Störmer. „Erwähnens-
wert ist in diesem Zusammen-
hang der kürzlich abgeschlos-
sene Forschungs-, Entwi-
cklungs- und Kooperationsver-
trag zwischen unserer 
Tochtergesellschaft, der Mon-
tan Innovation Lab-Saar, und 
dem jungen Bochumer Unter-
nehmen „ingpuls“. Schwer-
punkt der Zusammenarbeit ist 
die Weiterentwicklung und Her-
stellung von lebensdaueropti-
mierten Halbzeugen und Funk-
tionseinheiten aus Nickel-Titan-
Formgedächtnislegierungen. 
Damit werden disruptive An-
wendungen z. B. im Bereich der 
so genannten Elastokalorik er-
möglicht, verbunden mit der 
Chance, neue Produktions-
standorte mit zukunftsfähigen 
Arbeitsplätzen in unserer Re-
gion aufzubauen.“  
Innovative Zukunftsthemen 
stehen auch für die beiden neu-

en Beteiligungen, die tec4u-So-
lutions GmbH und die Recosal 
GmbH, an denen die Montan-
Ventures-Saar und die Montan-
Beteiligungsgesellschaft-Saar 
beteiligt sind, im Fokus. Dabei 
verfolgt die Recosal GmbH den 
Leitgedanken, Produktionsres-
te nicht als Abfall, sondern als 
Rohstoff zu sehen und geht 
durch die Schaffung einer Kreis-
laufwirtschaft bei der Aufberei-
tung und Wiederverwertung 
von Kunststoffresten einen 
wichtigen Schritt in Richtung 
eines nachhaltigen Umgangs 
mit wertvollen Ressourcen, der 
bereits heute von höchster Rele-
vanz ist. Die tec4U-Solutions 
GmbH unterstützt ihre Kunden 
mit passgenauen, innovatioven 
Softwarelösungen bei der Ein-
haltung haftungsrelevanter Ge-
setzesvorgaben und ebnet 
gleichzeitig den Weg für eine 
nachhaltige, kreislauforientierte 
Produktgestaltung. 
„Wir sind überzeugt, dass Inno-
vationen, sowie deren frühzeiti-
ge Erkennung und stetige För-
derung durch die enge Zusam-
menarbeit mit der Forschung 
der Grundstein einer erfolgrei-
chen Zukunft sind. Dazu gehört 
auch, den notwendigen Wandel 
in der Wirtschaftswelt aktiv zu 
begleiten.“, so Christian Weber, 
Geschäftsführer der Montan-
Stiftung-Saar. „Das bedeutet 
für uns insbesondere die Förde-
rung von Forschung und Lehre 
im wissenschaftlichen Bereich 
sowie die Förderung des Wis-
senschaft-Nachwuchses und 
zudem die Unterstützung von 
Projekten des Umweltschutzes. 
Diese Ziele spiegeln sich auch 
in unseren neusten Aktivitäten 
wider.“ � red./jb

Bereit für die Zukunft
Montan-Stiftung-Saar erweitert Portfolio 
in den Bereichen Energie und Recycling
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MitWeiterbildung den Unterschied machen!

▗ Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten, 2. September

▗ Excel Basics, 5. September

▗ Frischfleischtheken im Handwerk und in Märkten, 9. September

▗ Bilanzanalyse, GuV und BWA: Buchhaltung richtig verstehen, 12. September

Nähere Infos und Details zur Anmeldung gibt es hier:
Telefon: 0681 5809-422 | E-Mail: weiterbildung@hwk-saarland.de

UnsereWeiterbildungshighlights im September:

Förderung im Rahmen des Programms Kompetenz durchWeiterbildung (KdW)
beantragen und Kursgebühr um 40% reduzieren: kdw@fitt.de

Die Baumaßnahmen zur Errich-
tung der neuen Bildungsstätte 
der Handwerkskammer des 
Saarlandes (HWK) in der Saar-
brücker Hohenzollernstraße 
schreiten voran. Der neue Bil-
dungscampus ist für das Saar-
handwerk von enormer Bedeu-
tung. Ausgestattet mit mo-
dernster Technologie ist er die 
zentrale Infrastrukturinvesti-
tion des Saarhandwerks, um die 
hohe Qualität der handwerkli-
chen Aus- und Weiterbildung 
auch für die Zukunft zu sichern. 
Beim Blick auf das geschäftige 
Treiben auf der Baustelle kann 
man heute schon erahnen, was 
hier entsteht: Auf vier Stock-
werken mit rund 8.500 Quadrat-
metern Nutzfläche werden 
Lehrwerkstätten und Seminar-
räume für angehende Gesellin-
nen und Gesellen, Meisterschü-
lerinnen und Meisterschüler 
und Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer der Fort- und Weiterbil-
dungen der HWK geschaffen. 
Die Gewerke Augenoptiker, Bä-
cker, Konditoren, Friseure, Kos-
metiker, Kaufmann/ Kauffrau 
für Büromanagement sowie 
unterschiedliche Fachrichtun-
gen aus den Bereichen Metall 
und Elektro werden in dem Ge-
bäude Platz finden. 
HWK-Hauptgeschäftsführer 
Bernd Reis ist sich sicher, dass 
der Neubau den Stadtteil weiter 
aufwerten wird. „Die neue 
handwerkliche Bildungsstätte 
wird eine Bereicherung für Alt-
Saarbrücken sein. Das einla-
dende Foyer, der Veranstal-
tungsraum als architektoni-
sches Aushängeschild zur Stra-
ße hin, die Gastronomie mit 
Außenterrasse und der Blick auf 
den Pingusson-Park laden zum 
Dialog ein und sollen Neugierde 
für die Schönheit, Kreativität 
und Innovationskraft wecken, 
die unser Saarhandwerk zu bie-
ten hat“, unterstreicht Reis.
Der Umzug der Lehrwerkstät-
ten in das neue Gebäude ist für 
das Frühjahr 2025 geplant. 
Dann wird der designierte 

HWK-Hauptgeschäftsführer 
Jens Schmitt bereits über ein 
Jahr im Amt sein. Im Oktober 
dieses Jahres tritt der 45-jähri-
ge studierte Betriebswirt, der-
zeit noch Hauptgeschäftsführer 
des Landesinnungsverbands 
des Maler- und Lackiererhand-
werks Baden-Württemberg, in 
den Dienst der HWK. Schmitt 
freut sich darauf, die feierliche 
Eröffnung der neuen Bildungs-
stätte als Hauptgeschäftsführer 
der Handwerkskammer erleben 
zu dürfen. 

Grundstein für handwerk-
liche Qualifizierung  
„Made in Saarland“

Der Bildungscampus hat für ihn 
eine deutliche Signalwirkung: 
„Die Herausforderungen für das 
Handwerk sind in einer Zeit des 
immer schneller werdenden 
strukturellen Wandels enorm. 
Vor allem dem Nachwuchs- und 
Fachkräftemangel müssen wir 
entgegenwirken. Von der Siche-
rung der Fachkräfteversorgung 
hängt die Zukunft unseres 
Wirtschaftsbereiches, aber 
auch die des gesamten Wirt-
schaftsstandorts Saarland ab. 
Der Neubau kann hier als Anker 
für das Saarhandwerk fungie-
ren.“ Aus seiner Sicht legt das 
Saarhandwerk mit der neuen 
Bildungsstätte ein solides 
Fundament für handwerkliche 
Qualifizierung und Weiterbil-
dung nach höchsten Qualitäts-
standards.

Ein einzigartiges  
Weiterbildungsangebot  
in der Region

Der Bedeutung regelmäßiger 
Weiterbildungen für handwerk-
liche Fachkräfte messen Bernd 
Reis und sein Nachfolger eine 
hohe Bedeutung bei. Lebens-
langes Lernen sei das A und O, 
um persönlich wie auch beruf-
lich weiterzukommen, betont 
Reis. „Deshalb ist die Bereit-
stellung zeitgemäßer und inno-
vativer Weiterbildungsmöglich-
keiten ein wichtiges Angebot 

Auf den Nachwuchs gebaut
Der neue Bildungscampus hat eine enorme Bedeutung für das saarländische Handwerk

KONTAKT:
E-Mail: weiterbildung@hwk-saarland.de

Telefon: 0681 5809 192

Internet: www.hwk-saarland.de/weiterbildung

So soll er aussehen: Der neue Bildungscampus der Handwerkskammer des Saarlandes, der im Frühjahr 2025 eröffnet werden soll.� Visualisierung: Gerber Architekten 

HWK-Hauptgeschäftsführer Bernd Reis (links) und sein 
designierter Nachfolger Jens Schmitt (rechts) freuen sich auf die 
neue Bildungsstätte der Handwerkskammer des Saarlandes. 
� Fotos: Jennifer Weyland / Fotoatelier Ebinger

unserer Handwerkskammer für 
unsere Betriebe und Fachkräfte. 
Das Team des Fachbereichs 
Weiterbildung berät Handwer-
kerinnen und Handwerker, In-
haber von Handwerksbetrie-
ben, die sich entweder selbst 
weiterbilden oder ihre Mitarbei-
ter und Azubis schulen möch-
ten, sowie Zielgruppen außer-
halb des Handwerks dazu, wie 
sie Weiterbildung im Beruf nach 
vorne bringen kann“, informiert 
Reis. Das Kursangebot der 
Handwerkskammer umfasst 
neben kaufmännischen und 
technischen Schulungen auch 
eine Vielzahl weiterer Semina-
re, beispielsweise zu Soft Skills 
wie Mitarbeiterführung, Per-
sönlichkeitsentwicklung oder 
Rhetorik. Darüber hinaus sieht 
der künftige Hauptgeschäfts-
führer Schmitt auch die Not-
wendigkeit, zentrale Qualifizie-

rungsangebote für handwerkli-
che Fachkräfte im Bereich der 
Digitalisierung zu machen. „Die 
Digitalisierung entwickelt gera-
de mit Blick auf die rasant 
wachsenden Anwendungsmög-
lichkeiten der künstlichen Intel-
ligenz eine zusätzliche Dyna-
mik. Das beeinflusst natürlich 
auch unseren Berufs- und 
Arbeitsalltag und lässt neue 
Weiterbildungsbedarfe entste-
hen“, so Schmitt weiter. Was 
viele nicht wissen ist, dass auch 
Personen außerhalb des Hand-
werks das Weiterbildungsange-
bot der HWK nutzen können. 
Interessierte aus allen Branchen 
können sich online einen Über-
blick über die Weiterbildungs-
möglichkeiten der Handwerks-
kammer verschaffen und die 
Weiterbildungsberatung der 
HWK nutzen.
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Jetzt informieren
und profi tieren!
Unabhängig sein und Gutes tun! 
Leisten Sie mit uns gemeinsam 
Ihren Beitrag für die Energiewende 
und die saarländische Natur. 

Gemeinsam 
Grün & Clever

Weil’s um mehr als Geld geht.

Die sechs saarländischen Sparkassen, die SaarLB, die LBS Saar und 
die SAARLAND Versicherungen sehen sich gut aufgestellt, um die 
anstehenden Herausforderungen zu bewältigen und aktiv Zukunft 
zu gestalten.„Gerade in Krisenzeiten zeigt sich, dass Sparkassen 
und ihre Verbundpartner für Stabilität, Berechenbarkeit und Nähe 
zu den Saarländerinnen und Saarländern stehen. Daraus erwächst 
eine große Verantwortung – weit über Finanzdienstleistungen hin-
aus“, so Präsidentin Hoffmann-Bethscheider.
Zum Jahresende 2022 konnten die saarländischen Sparkassen ihre 
Bilanzsummen in Summe auf 20,55 Milliarden Euro ausbauen – das 
sind 286 Millionen Euro mehr als zum 31. Dezember 2021, ein 
Wachstum von 1,4 Prozent. Die Kundeneinlagen wuchsen weiter an: 
690 Millionen Euro flossen den Sparkassen im Geschäftsjahr 2022 
per Saldo zu und erhöhten die Gesamteinlagen der Kunden um 4,4 
Prozent auf insgesamt 16,01 Milliarden Euro. 

Neugeschäft und Kredite

Im Jahr 2022 verlief das Neugeschäft bei Krediten im ersten Halb-
jahr noch gut, im zweiten Halbjahr dagegen verhalten. Bei Immobi-
lienkrediten muss man sogar für das zweiten Halbjahr von einem 
regelrechten Abbruch sprechen. Wir sind in einer schwierigen Situ-
ation insgesamt erfolgreich gewesen“, fasst Frank Saar, Landesob-
mann der saarländischen Sparkassen, zusammen. Die Gesamtsum-
me der ausgelegten Kredite lag zum Jahresende 2022 im Privatkun-
dengeschäft bei 6,38 Milliarden Euro (ein Plus von 5,3 Prozent) und 
im Firmenkundenbereich bei 6,16 Milliarden Euro ( ein Plus von  4,5 
Prozent).

Nachhaltigkeit und Transformation

Die Sparkassen-Finanzgruppe hat das vergangene Jahr genutzt, um 
weiter an den großen Themen Transformation, Nachhaltigkeit und 
Digitalisierung zu arbeiten, schildert Cornelia Hoffmann-Beth-
scheider. „Die Verteuerung der Energiepreise, Schäden durch den 
Klimawandel und der gesamtgesellschaftliche Trend zeigen uns 
deutlich, dass die Entwicklung hin zu mehr Nachhaltigkeit der rich-
tige Weg ist.“ 
„Insbesondere mit Investitionen in erneuerbare Energiequellen für 
das eigene Zuhause oder das Firmengebäude könnten Kundnen 
ihren Energiemix selbstbestimmt gestalten und Energiekosten sen-
ken“, so Landesobmann Frank Saar.

Zusammenhalt und soziale Teilhabe

Den Herausforderungen des Jahres 2022 durch geopolitische Span-
nungen, hohen Energiepreisen oder Inflation begegnete die Spar-

kassen-Finanzgruppe Saar mit einem noch stärkeren gesellschaft-
lichen Engagement: „Aus unserem Selbstverständnis heraus be-
gleiten Sparkassen wichtige gesellschaftliche Veränderungen“, 
schilderte Cornelia Hoffmann-Bethscheider. „Unsere Sparkassen 
und Verbundpartner haben im vergangenen Jahr gezielt den Kon-
takt zu Bürgerinnen und Bürgern, Vereinen, Initiativen sowie Kun-
dinnen und Kunden gesucht. Unser Ziel ist es, die Saarländerinnen 
und Saarländern zu unterstützen und weiterhin eine breite wirt-
schaftliche, soziale und kulturelle Teilhabe zu ermöglichen“, so die 
Sparkassenverbandspräsidentin. „Angesichts der unserem Land 
bevorstehenden Herausforderungen gewinnt Unterstützung sowie 
die finanzielle Befähigung von Saarländerinnen und Saarländern für 
unsere Sparkassen-Finanzgruppe weiter an Bedeutung und Dring-
lichkeit“, sagt Cornelia Hoffmann-Bethscheider. 

SaarLB: Erfolgreiche und grenzenlose Transformation

Im Herzen der deutsch-französischen Großregion beheimatet, ist 
die SaarLB als die deutsch-französische Bank mit ihren jeweils drei 
weiteren deutschen und französischen Standorten von jeher auf bei-
den Seiten der Grenze aktiv. Die SaarLB meisterte auch das abge-
laufene Jahr 2022 besonders erfolgreich. Mittlerweile setzt sich das 
Neugeschäft mit 2,72 Milliarden Euro fast hälftig aus deutschen und 
französischen Deals zusammen. „Um diesen Erfolg nun bereits über 
so viele Jahre in Deutschland und Frankreich erzielen zu können, ist 
es besonders wichtig, dass man nah an seinen potenziellen und 
auch an seinen Bestandskunden ist. Aus diesem Grund haben wir 
nun auch mit Lyon, der französischen Hauptstadt des Mittelstan-
des, unseren dritten französischen Standort eröffnet“, so Dr. Tho-
mas Bretzger, Vorsitzender des Vorstandes der SaarLB. 

LBS Saar: 75 Jahre Wegbereiter für Wohnimmobilien

Die LBS Landesbausparkasse Saar feiert in diesem Jahr ihr 75-jähri-
ges Bestehen und blickt dabei auf eine regional-historische Unter-
nehmensentwicklung zurück. Bausparen ist mit seinen Phasen aus 
Ansparung und dauerhaft zinssicherer Finanzierung nach wie vor 
mehr als attraktiv. „Erfreulich ist, dass unsere Kundinnen und Kun-
den wieder auf ihr günstiges  Bauspardarlehen zurückgreifen. Durch 
den starken Zinsanstieg am Kapitalmarkt ist die Inanspruchnahme 
dieses niedrig verzinsten Darlehens wieder interessant geworden. 
Ein Bausparvertrag ist heute so sinnvoll wie vor 75 Jahren, als die 
Landesbausparkasse entscheidend am Aufbau des Saarlandes nach 
dem zweiten Weltkrieg mitwirken konnten“, so Sascha Matheis, 
Sprecher der Geschäftsleitung der LBS Saar.

Sparkassen-Finanzgruppe Saar für die Zukunft gut aufgestellt
Veränderungen und Herausforderungen annehmen – Zusammenhalt bewahren

SAARLAND Versicherungen:  
Wir versichern das SAARLAND

Wohngebäude sind nicht nur ein Zuhause, sondern oft auch eine 
wertvolle Kapitalanlage und Altersvorsorge. Angesichts der zuneh-
menden Herausforderungen durch extreme Wetterereignisse wie 
Starkregen und Stürme ist es für Eigenheimbesitzer im Saarland 
wichtiger denn je, ihr Eigenheim gut abzusichern.
Um sich vor den finanziellen Folgen solcher Sachschäden zu schüt-
zen, ist der Abschluss einer Wohngebäudeversicherung inklusive 
Elementarschadenversicherung mittlerweile unverzichtbar gewor-
den. Die SAARLAND Versicherungen bieten im Rahmen ihrer 
Wohngebäude-Initiative einen kostenlosen Versicherungs-Check in 
allen Sparkassen und Agenturen an, um Eigenheimbesitzern eine 
umfassende Absicherung zu ermöglichen.
Gemeinsam mit ihren Vertriebspartnern steht die SAARLAND 
Unternehmen in der Region mit maßgeschneiderten Beratungsan-
geboten zur Seite. � red./jb

Präsidentin Cornelia Hoffmann-Bethscheider sieht die 
Sparkassen-Finanzgruppe für die Zukunft gut aufgestellt. �
� Foto: Sparkassenverband Saar 
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Der Schlüssel zum Glück!
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Die neue Wohnung!
Einfach mieten und
sich zuhause fühlen!sich zuhause fühlen!

Die Steelwind Nordenham 
GmbH hat ihre Geschäftsfüh-
rung zum 1. Juli erweitert: Jost 
Backhaus ist weiterer Ge-
schäftsführer neben Dr. And-
reas Liessem. Er verantwortet 
den kaufmännischen Bereich 
der Gesellschaft und über-
nimmt schwerpunktmäßig das 
Vertriebs- und Projektmanage-
ment-Ressort.
Jost Backhaus (50) verfügt über 
langjährige berufliche Erfah-
rungen im Bereich der erneuer-
baren Energien. Der Wirt-
schaftsingenieur war zuvor 
unter anderem als COO der Fir-
ma Enercon tätig. 
Dr. Andreas Liessem: „Ich heiße 
mit Jost Backhaus einen erfah-
renen und engagierten Kollegen 
in der Geschäftsführung will-
kommen. Gemeinsam stellen 
wir uns den Herausforderungen 

in einem dynamisch wachsen-
den Markt für Monopiles.“
Jost Backhaus: „Ausschlagge-
bend für Steelwind zu arbeiten, 
war für mich, dass das Unter-
nehmen ein wesentlicher 
Schlüssellieferant zur Errei-

chung der Offshore-Ausbauzie-
le ist. Eine besondere Motiva-
tion bestand für mich auch dar-
in, mit dem recycelbaren Pro-
dukt Stahl zur Nachhaltigkeit in 
der   Wertschöpfungskette bei-
tragen zu können.“� red./jb

Jost Backhaus ist weiterer Geschäftsführer neben Dr. Andreas 
Liesse bei der Steelwind Nordenham GmbH. � Foto: privat

Geschäftsführung erweitert
Steelwind Nordenham GmbH: Jost Backhaus berufen

Zum 1. August traten 161 ange-
hende Lehrkräfte in den Vorbe-
reitungsdienst des Saarlandes 
ein – 20 mehr als im Vorjahres-
zeitraum. Bildungsministerin 
Christine Streichert-Clivot 
überreichte ihnen in den Sälen 
des Ministeriums für Bildung 
und Kultur (MBK) bei einer Fei-
erstunde ihre Einstellungsur-
kunden und begrüßte sie im 
Landesdienst. 
„Es ist für mich immer wieder 
ein ganz besonderer Moment, 
angehenden Lehrkräften ihre 
Einstellungsurkunden zu über-
reichen und sie im Landes-
dienst willkommen zu heißen. 
Und es freut mich sehr, dass es 
uns im Vergleich zu den Vorjah-
ren gelungen ist, wieder mehr 
junge Menschen für den Vorbe-
reitungsdienst und die wichtige 
Arbeit als Lehrerin und Lehrer 
an unseren Schulen zu gewin-
nen. Wir konnten allen Bewer-
berinnen und Bewerbern sehr 
zügig ein Angebot machen – 
etwa zehn Wochen früher als 

bisher. Das ist ein wichtiges Si-
gnal an Lehramtsstudierende 
und ich sehe das auch als Beleg 
dafür, dass wir bei der Lehrkräf-
tegewinnung im Saarland auf 
dem richtigen Weg sind“, so Mi-
nisterin Streichert-Clivot. 
Neben optimierten Einstel-
lungsprozessen, verstärkter Be-
ratung und Information auf 
Messen und in Kooperation mit 
der Universität des Saarlandes 
(UdS) sieht Streichert-Clivot 
auch die Schaffung von Plan-
stellen für Lehrkräfte und die 
Stärkung der Funktionsstellen-
struktur an den Gemeinschafts-
schulen als wichtigen Erfolgs-
faktor für die Gewinnung von 
Referendaren: „Mehr Planstel-
len für Lehrkräfte zu schaffen, 
ist inzwischen seit mehreren 
Jahren ein roter Faden unserer 
Bildungspolitik im Saarland. 
Mit dem Doppelhaushalt 
2024/25 schaffen wir 160 weite-
re Planstellen. Ich bin dem 
Landtag als Haushaltsgesetz-
geber sehr dankbar, dass wir 

diese Stellen im Vorgriff auf den 
Beschluss des Haushaltes be-
reits zu August besetzen kön-
nen. Gleichzeitig stärken wir 
die Strukturen der Gemein-
schaftsschulen, indem wir dort 
mehr Karrieremöglichkeiten für 
Lehrkräfte mit besonderen 
Funktionen – etwa in der Schul-
leitung – schaffen. Das sind 
auch wichtige Signale, die bei 
jungen Menschen ankommen, 
die sich für den Beruf der Lehre-
rin oder des Lehrers interessie-
ren. Im Saarland gibt es für sie 
immer bessere berufliche 
Perspektiven.“ 
Das Referendariat ist die zweite 
Phase der Lehrerausbildung 
und schließt an das Lehramts-
studium an. Die Referendare 
werden dabei an einer Schule 
und am Studienseminar ihrer 
jeweiligen Schulform ausgebil-
det und auf die künftige Arbeit 
als Lehrer mit Kindern und Ju-
gendlichen in multiprofessio-
nellen Schul-Teams vorbereitet.      
� red./jb

Wieder mehr Referendare
161 angehende Lehrkräfte erhielten ihre Einstellungsurkunden

Die Montan-Stiftung-Saar und 
der Recyclingspezialist Roth 
International GmbH haben eine 
Absichtserklärung (LOI) zum 
Aufbau einer Technologiepart-
nerschaft auf dem Gebiet des 
Batterierecyclings unterzeich-
net. Ziel der Zusammenarbeit 
ist die Etablierung eines nach-
haltigen Rohstoffkreislaufs in 
der Region.
Ungefähr 50 Kilotonnen Altbat-
terien werden laut Fraunhofer 
Institut jährlich in Europa recy-
celt. Eine Menge, die in den 
kommenden Jahren noch deut-
lich zunehmen wird. Die Tech-
nologiepartnerschaft zwischen 
der Montan-Stiftung-Saar und 
Roth International ist ein erster 
Schritt zum Aufbau eines Bat-
terierecyclings im Saarland. Sie 
umfasst neben der technischen 
Zusammenarbeit auch gemein-
same Vertriebs- und For-
schungsaktivitäten. 
Die Industriestiftung plant im 
Saarland den stufenweisen Auf-
bau eines nachhaltigen Recyc-

lings von Lithium-Ionen-Batte-
rien. Der Schwerpunkt liegt da-
bei auf Fahrzeugbatterien. 
In einer ersten Stufe wird der 
Bau einer Anlage zur Demonta-
ge, Zerkleinerung und Sortie-
rung geplant. In einer mögli-
chen weiteren Stufe soll auch in 
die Weiterverarbeitung des Re-
cyclingproduktes investiert 
werden.
Technologisch wird die neue 
Anlage so ausgerüstet, dass 
auch Produktionsschrotte aus 
der Batterieproduktion verwer-
tet werden können. Damit ist sie 
in der Region eine industriell 
sinnvolle Ergänzung zu den 
Neuansiedlungen des Batterie-
zellherstellers ACC (Automotive 
Cells Company) und des Auto-
mobilzulieferers SVOLT Energy 
Technology Europe. 
„Wir freuen uns, mit Roth Inter-
national einen kompetenten 
Partner für dieses zukunftswei-
sende Projekt gefunden zu ha-
ben“, erklärt Reinhard Störmer, 
Vorsitzender des Kuratoriums 

der Montan-Stiftung-Saar. „Mit 
der Technologiepartnerschaft 
legt die Montan-Stiftung-Saar 
den Grundstein für eine nach-
haltige Kreislaufwirtschaft in 
der Region. Dies fördert den 
Wandel hin zu einer stabilen 
und nachhaltigen Wirtschafts-
region und schafft zukunfts-
trächtige Arbeitsplätze.“ 
Die Technologiepartnerschaft 
im Bereich Batterierecycling 
setzt konsequent die Innova-
tionsstrategie des im letzten 
Jahr ins Leben gerufenen „In-
novationsCluster 4.0“ der Mon-
tan-Stiftung-Saar fort. 
Die enge Vernetzung zwischen 
Wissenschaft und Ökonomie im 
Rahmen der Initiative wird die 
Etablierung eines nachhaltigen 
Rohstoffkreislaufes im Saarland 
befördern und erfolgreich ma-
chen, da sich die Batterie- und 
die Recyclingtechnologien 
derzeit in einer starken Ent-
wicklungsphase befinden.�
� red./tt

Montan-Stiftung-Saar plant den  
Aufbau eines Batterierecyclings
Absichtserklärung einer Partnerschaft mit Roth International

Die neue Ladesäule wurde von Bürgermeister Klauspeter Brill 
(Bildmitte), Martin Kraus und Rieke Caroli (Energie SaarLorLux) in 
Betrieb genommen. � Foto: Meng / Stadt Lebach

de vor dem Gebäude der Stadt-
werke Lebach (Dillinger Straße 
116) ebenfalls eine öffentliche 
Ladesäule errichtet.
Die notwendige Ladeinfra-
struktur vor Ort wurde von dem 
Ver- und Entsorgungsverband 
Lebach in Zusammenarbeit mit 
den Stadtwerken Lebach er-
stellt. Betrieben werden die La-
depunkte in Lebach vom Saar-
brücker Energieversorger Ener-
gie SaarLorLux. 

Die Ladestation  wird mit 
100% Ökostrom versorgt

Wie alle E-Säulen von Energie 
SaarLorLux wird auch die Lade-
station am Rathaus in Lebach 
mit 100 Prozent Ökostrom ver-

sorgt und ermöglicht somit ein 
umweltfreundliches und nach-
haltiges Laden. 
„Mit der Inbetriebnahme der 
Ladesäule in Lebach betreibt 
Energie SaarLorLux nun 28 öf-
fentliche Ladesäulen und drei 
öffentliche Wallboxen mit ins-
gesamt 59 Ladepunkten u.a. in 
Saarbrücken, Heusweiler und 
Lebach“, erklärte Martin Kraus 
im Rahmen der Eröffnung. 
Weitere Ladepunkte sind von 
Energie SaarLorLux bereits in 
Planung und unterstützen so 
die Mobilitäts- und Energie-
wende im Saarland. Auch in Le-
bach soll die Ladeinfrastruktur 
in Zukunft weiter ausgebaut 
werden. � red./jb

Lebach baut E-Mobilität weiter aus
Weitere E-Ladesäule hinter dem Rathaus nun in Betrieb 
Elektromobilität wird im Rah-
men der Stadtplanung immer 
wichtiger. Dies bestätigt auch 
die stetig wachsende Nachfrage 
nach Ladepunkten in Ballungs-
gebieten. Die Stadt Lebach hat 
nun in Kooperation mit den 
Stadtwerken Lebach und dem 
Energieversorger Energie Saar-
LorLux eine weitere E-Ladesäu-
le in Lebach errichtet. Das städ-
tische Mobilitätskonzept wird 
durch die neue Ladesäule mit 
zwei Ladepunkten und einer 
Ladeleistung von je bis zu 22 
kW, ergänzt. 
Nun wurde die Säule, die hinter 
dem Rathaus der Stadt Lebach 
(Am Markt 1) steht, von Klau-
speter Brill (Bürgermeister 
Stadt Lebach), Martin Kraus 
(Vorstand Marketing & Vertrieb 
Energie SaarLorLux AG) und 
Rieke Caroli (Leiterin Vertrieb 
Privat-& Geschäftskunden, 
Energie SaarLorLux AG) offiziell 
in Betrieb genommen.

Eine weitere Option für die 
Bürger ein E-Auto zu laden

„Mit der neuen Ladesäule direkt 
hinter unserem Rathaus möch-
ten wir möglichst vielen Bürge-
rinnen und Bürgern eine weite-
re Möglichkeit bieten, im Her-
zen von Lebach ihr E-Auto zu 
laden“, freut sich Bürgermeister 
Brill über die Ladesäule in 
Lebach. 
Die Säule am Rathaus ist bereits 
die zweite Ladesäule der Stadt 
in Kooperation mit Energie 
SaarLorLux. Anfang 2022 wur-
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Die saarländische Landesregie­
rung hat die von Wirtschaftsmi­
nister Jürgen Barke eingebrach­
te Novellierung des Saarländi­
schen Bildungsfreistellungsge­
setzes beschlossen. 
Nach Inkrafttreten der neuen 
Regelung können Arbeitneh­
merinnen und Arbeitnehmer 
pro Kalenderjahr fünf Arbeits­
tage in Anspruch nehmen, um 
an Weiterbildungsmaßnahmen 
teilzunehmen. Arbeitsfreie Zeit 
– also Erholungsurlaub, Freizeit 

oder eine unbezahlte Freistel­
lung – müssen sie dafür nicht 
mehr einbringen. 
Dies gilt für anerkannte Bil­
dungsveranstaltungen der be­
ruflichen oder politischen Wei­
terbildung sowie der Weiterbil­
dung für die Ausübung einer 
ehrenamtlichen Tätigkeit. 
Auch Prüfungstage sind grund­
sätzlich freistellungsfähig. Die 
Anspruchsberechtigung soll 
bereits nach sechsmonatiger 
Betriebszugehörigkeit begin­

nen, bislang muss das Beschäf­
tigungsverhältnis mindestens 
zwölf Monate dauern.
Wirtschaftsminister Jürgen 
Barke: „Gut ausgebildete 
Arbeitnehmerinnen und Arbeit­
nehmer sichern die Wettbe­
werbsfähigkeit der Unterneh­
men und bilden das Fundament 
für einen erfolgreichen 
Strukturwandel an der Saar.  
Mit dem neuen Bildungs­
freistellungsgesetz stärkt die 
Landesregierung die wirt­

schaftliche Entwicklung des 
Standortes und leistet einen 
wichtigen Beitrag zur 
Fachkräftesicherung.“
Das Bildungsfreistellungsge­
setz wird zunächst in der exter­
nen Anhörung Verbänden, Ge­
werkschaften und weiteren Ak­
teuren zugeleitet. 
Nach der Sommerpause will  
der Landtag beraten. Inkrafttre­
ten könnte das Gesetz voraus­
sichtlich zum 1. Januar 2024. �
� red./jb

Bildungsfreistellungsgesetz beschlossen
Wirtschaftsminister Barke: „Weiterbildung sichert Wettbewerbsfähigkeit“

Das neue Führungsteam (von links): die beiden stellvertretenden 
Hauptgeschäftsführer RA Mirko Karkowsky und RAin Julia Hauck 
LL. M. mit der neuen Hauptgeschäftsführerin RAin Isabel Fabry. �
� Foto: AGVH e. V.

Der Vorstandsrat des Arbeitge­

berverbandes des Saarländi­

schen Handwerks e. V. hat in 

seiner Sitzung am 10. Juli RAin 

Isabel Fabry als neue Hauptge­

schäftsführerin gewählt.

Sie hat damit das Amt für den 

ausgeschiedenen Hauptge­

schäftsführer Dipl.-Volkswirt 

Martin Weisgerber angetreten.

Isabel Fabry ist seit 1995 als Ju­

ristin und Geschäftsführerin 

mehrerer Innungen für den 

Arbeitgeberverband tätig. Be­

reits im März 2017 wurde sie 

vom Präsidium des AGVH zur 
stellvertretenden Hauptge­
schäftsführerin benannt. 
Als neue stv. Hauptgeschäfts­
führer wurden Syndikusrechts­
anwältin Julia Hauck LL. M. 
und Syndikusrechtsanwalt Mir­
ko Karkowsky benannt. 
Ebenso wie Isabel Fabry sind 
die beiden bereits seit einiger 
Zeit als Juristen und Geschäfts­
führer für den Verband tätig. 
Für Mitglieder, Kunden und 
Partner bleibt bis auf die neuen 
Gesichter im Führungsteam al­
les beim Alten.� red./tt

AGVH mit neuer  
Hauptgeschäftsführung
Rechtsanwältin Isabel Fabry gewählt

Die Rudolf-Diesel-Medaille, der 
älteste und renommierteste In­
novationspreis, für die „erfolg­
reichste Innovationsleistung“ 
wurde unlängst an Prof. Dr. Au­
gust-Wilhelm Scheer verliehen. 
Prof. Dr. Scheer wurde als Vor­
denker und unternehmerischer 
Umsetzer moderner Architektu­
ren für Informationssysteme 
ausgezeichnet.
Die Rudolf-Diesel-Medaille wird 
seit 1953 im Gedenken an den 
Innovator Rudolf Diesel, Erfin­
der des Diesel Motors, verlie­
hen. Mit der Rudolf-Diesel-Me­
daille werden Personen für be­
sondere Leistungen auf dem 
Gebiet des Erfindungswesens 
und der Innovationskultur ge­
ehrt. 
Berühmte Preisträger sind unter 
anderem Wernher von Braun als 
Raketenpionier, Gottlieb Daim­
ler und Wilhelm Maybach als 
Pioniere des Automobilbaus, 
Conrad Zuse als Erfinder des 
Computers, die Gründer der 
SAP AG sowie mehrere Nobel­
preisträger.
In der Begründung zur Verlei­
hung der Medaille heißt es 
unter anderem: „Das von Au­
gust-Wilhelm Scheer um das 
Jahr 1990 entwickelte ARIS-
Konzept ist ein Rahmen für die 
Optimierung von Geschäftspro­
zessen. Das von seinem Unter­
nehmen IDS Scheer AG entwi­
ckelte Softwareprodukt ARIS 
Toolset zur Modellierung und 
Optimierung von Geschäftspro­
zessen wurde zu einem der we­

nigen international erfolgrei­
chen Softwareprodukte aus 
Deutschland. Das ARIS Kon­
zept lieferte gleichzeitig eine 
theoretische Grundlage für den 
Erfolg der prozessorientierten 
Unternehmenssoftware, die in 
den letzten 30 Jahren die Infor­
mationsverarbeitung in Unter­
nehmen geprägt hat.“
Als Vordenker moderner Archi­
tekturen für Informationssyste­
me gründete Prof. Scheer nach 
dem Verkauf der IDS Scheer AG 
unter dem Dach der Scheer Hol­
ding weitere erfolgreiche Unter­
nehmen wie das Prozess-Bera­
tungshaus Scheer GmbH, die 
imc AG als führendes Software­
unternehmen für Lerntechnolo­
gien und das Softwareunter­
nehmen Scheer PAS Deutsch­
land GmbH für eine Software­
architektur des „Composable 
Enterprise“. Alle Unternehmen 
sind international ausgerichtet. 
Als Treiber für Innovation durch 
anwendungsnahe Forschung 
gründete Scheer das gemein­
nützige „August-Wilhelm 
Scheer Institut für digitale Pro­
dukte und Prozesse“.
„Mit der Rudolf-Diesel-Medaille 
wird mir eine ganz besondere 
Ehre zuteil. Sie würdigt meinen 
Weg als Wissenschaftler und 
Unternehmer. Mein Antrieb war 
immer, Ideen meiner Forschung 
erfolgreich in Produkte und 
Dienstleistungen umzusetzen. 
Dies treibt mich auch heute 
noch.“� red./tt

Rudolf-Diesel-Medaille 
für Professor Scheer
Renommiertester Innovationspreis

Die saarländische Landesregie­
rung hat sich zum Ziel gesetzt, 
die Kita-Elternbeiträge bis 2027 
schrittweise abzubauen. Zum 1. 
August sind die Elternbeiträge 
im Saarland erneut um 2,5 Pro­
zentpunkte auf nur noch zehn 
Prozent der Personalkosten. ge­
sunken Mit dem Abbau der Bei­
träge werden vor allem Familien 
mit Kita-Kindern und die kom­
munale Seite bei der wirtschaft­
lichen Jugendhilfe spürbar 
entlastet. 
„Kitas sind für Kinder wichtige 
Orte des sozialen Miteinanders 
und des spielerischen Lernens, 
gleichzeitig ermöglichen sie die 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf. Kita-Elternbeiträge sind 
Hürden, die die Teilhabe an 
frühkindlicher Bildung und Be­
treuung erschweren. Deshalb 
bauen wir die Beiträge bis 2027 
vollständig ab und entlasten so 
Familien mit Kita-Kindern und 
die kommunale Seite spürbar. 
Mit dem Kita-Zukunftspakt sor­
gen wir gleichzeitig für mehr 
Kita-Qualität und einen be­
schleunigten Kita-Platzaus­
bau“, so Bildungsministerin 
Christine Streichert-Clivot. Die 
Kita-Elternbeiträge sind Anteile 
an den Kita-Personalkosten, die 
durch die Eltern getragen wer­
den. Der Abbau der Kita-Eltern­
beiträge bedeutet also, dass das 
Land einen immer höheren An­

teil der Personalkosten trägt, 
während Eltern und die kom­
munale Seite bei der wirtschaft­
lichen Jugendhilfe davon ent­
lastet werden. 2019 lagen die 
Beiträge noch bei 25 Prozent der 
Personalkosten. 
Die Personalkostenzuschüsse 
des Landes werden für 2023 vo­
raussichtlich rund 155 Millionen 
Euro betragen. 
Die finanzielle Entlastung für 
Familien mit Kita-Kindern ist 
enorm, wie ein Rechenbeispiel 
aus dem Regionalverband Saar­
brücken zeigt: Im Vergleich zu 
heute wird eine Familie mit 
einem Kindergarten- und einem 
Krippenkind durch die vollstän­

dige Abschaffung der Kita-El­
ternbeiträge um rund 3  300 
Euro pro Jahr entlastet.
Mit dem Abbau der Kita-Eltern­
beiträge stärkt das Land auch 
die Handlungsfähigkeit der 
kommunalen Seite: Für Fami­
lien mit sehr niedrigem Ein­
kommen bzw. im Sozialleis­
tungsbezug werden die Kita-El­
ternbeiträge nämlich von den 
Landkreisen bzw. dem Regio­
nalverband Saarbrücken als 
Träger der Jugendhilfe im Rah­
men der wirtschaftlichen Ju­
gendhilfe übernommen. 
Im Schnitt müssen die Land­
kreise und der Regionalverband 
Saarbrücken rund 30 Prozent 

der Kita-Elternbeiträge über­
nehmen. 
Der Abbau der Kita-Elternbei­
träge bedeutet demnach eine 
massive Entlastung bei der 
wirtschaftlichen Jugendhilfe. 
Das Ministerium für Bildung 
und Kultur (MBK) geht von 
einem Gesamtvolumen von 
rund 13,5 Millionen Euro pro 
Jahr bei vollständigem Abbau 
der Kita-Elternbeiträge aus. Mit 
den eingesparten Mitteln kön­
nen beispielsweise zusätzliche 
Betreuungsplätze geschaffen 
werden, für die die Landkreise 
und Regionalverband als Ju­
gendhilfeträger entscheidend 
Verantwortung tragen. � red./jb

Kita-Elternbeiträge sinken erneut 
Das Saarland entlastet Familien und Kommunen

Zum 1. August dieses Jahres sind die Kita-Elternbeiträge erneut um 2,5 Prozent gesunken.�
� Foto: RioPatuca Images / stock.adobe.com

Seit 2002 findet in jedem Som­
mer die „Tour de Fair“ statt. 
Hierbei handelt es sich um eine 
mehrtägige Radtour von Welt­
laden-Begeisterten aus dem 
ganzen Bundesgebiet. 
Austragungsort ist eine jährlich 
wechselnde Region in Deutsch­
land, 2023 ist das Saarland das 
Ziel der Teilnehmer. Nach Sta­
tionen in Homburg, Losheim, 
Merzig und Dillingen dufte 
auch das Fachgeschäft für Fai­
ren Handel „La Tienda“ in der 
Saarlouiser Weißkreuzstraße die 
teils weitgereisten Gäste be­
grüßen. 
Selbst von Orkanböen und oft­
mals starkem Dauerregen lie­
ßen sich die 30 Akteure wäh­
rend der Veranstaltungswoche 
nicht davon abhalten, auf ihr 
Ziel, die Arbeit und das Engage­
ment von ca. 800 Weltläden in 
Deutschland sowie die vielen 
Vorteile des Fairen Handels, öf­
fentlich aufmerksam zu machen 
und sich gegenseitig auszutau­
schen. Der Faire Handel ist eine 

Handelspartnerschaft, die auf 
Dialog, Transparenz und Res­
pekt beruht und nach mehr Ge­
rechtigkeit im internationalen 
Handel strebt. Durch bessere 
Handelsbedingungen und die 
Sicherung sozialer Rechte für 

Benachteiligte leistet er einen 
großen Beitrag zu nachhaltiger 
Entwicklung. 
Maßgaben sind u. a. das Zahlen 
von fairen Preisen an die Produ­
zenten, die die Produktions- 
und Lebenshaltungskosten de­

„Tour de Fair“ trotzt dem schlechten Wetter 
Weltladen-begeisterte Radfahrer waren zu Gast in Saarlouis

cken, das Leisten von Bildungs- 
und politische Kampagnen­
arbeit, um die Regeln des 
Welthandels gerechter zu ge­
stalten, das Sichern der Rechte 
von Kindern der der Gleichbe­
rechtigung von Frauen sowie 
die Förderung des Umwelt­
schutzes durch Umstellung auf 
biologische Landwirtschaft
Herzlich empfangen wurde die 
gut gelaunte Truppe von der 
Saarlouiser Bürgermeisterin 
Marion Jost, der für Nachhalti­
ge Entwicklungspolitik im Mi­
nisterium für Bildung und Kul­
tur zuständigen Referatsleiterin 
Isabelle Kiehn und La Tienda-
Geschäftsführerin Tatyana Mo­
rozova. Nach dem Aufwärmen 
mit Suppe und Kaffee und 
einem regen Austausch über 
die Thematik gab es noch aus­
reichend Zeit zum Shoppen, wo­
bei die begeisterten Damen und 
Herren immer wieder betonten, 
„wie gemütlich und liebevoll 
dekoriert dieser Laden ist“. 
� red./jb

Die mehrtägige „Tour de Fair“ machte dieser Tage in der 
Kreisstadt Saarlouis Station.� Foto: Petra Molitor
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